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Auf Wuns�h von Herrn "Prof. Dr. Egle, Dir�·des B
P�t�lI'n -

'

Hamburg bin fch wieder einmal nach Sp�ni gefa en.

Herr Prof. Egle hatte schon voriges Jahr auf G.:ru..'1.d meiner Er'záh.Lungen

den dringenden Wunsch, Marimurtra kennen zu lernen.

Jch kann Jhnen sa�en, dass er sehr begeistert war und vermutlich auf

seine AnregtUlg noch�viele Leute nach Blanes kommen werden.

Meinen Besuch h�t Jhnen Herr Prof. Seybold wohl avisiert, aber wir

kamen ja lyider auBerhalb der Besuchszeit. Prof. Egle und ich hatten

für diese Reise nur 5 Tage zur Verfügung, weshalb jede Stunde berechnet

war. Wir beide danken Jhnen de�halb nachtraglich, dass Sie uns zu

der Ul1g�wohnlichen Zeit empfangen haben.

Jm la�en_abno�txa��inter sind in meiner Anlàge arstmals viele
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W E I N H E I M an der BergstraBe

Sehr geehrter Herr Moser!

• Stauden usw. zurück - bezw. ganz erfroren. Dasselbe beobachtete ich
-

auc� in vie len botanischen Garten. Ebenso erhielt ich analoge Mittei!:

upgen von verschiedenen Garten im Süden.

Jch war aber �och sehr deprimiert, als ich in Marimurtra die erfrore�

nen Raritaten, die ich schon jahrelang �ewunderte, und l!ere Stellen,
anstatt �er uro diese Zeit üblichen Blü:enpracht vorfand. Nun ist es

ja in Blanes einfachex wie in den nordlicheren Garten, Ersatz bezw.

Neuanzucht zu bewerke t eL'l í.gen , Jmme'rhin dauert es bei manchen Pflanzen

doch Jahre, ruTI die Blühfahigkeit oder das alte Bilq. zu erreichen.
Bei alIem Jntèresse von Avelino müBte eben doch eine laufende fach:

kundige Lenkung da �ein. Ein Gartner reicht hier nicht aus.
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Wenn das Faust'sehe Erbe� erhalten bezw. ausgebaut werden soll, müEte

mE. sehnellstens ein vielseitiger Wiss.ensehaftler ohne Spezial -

.1ntex,e-ssen gefunden werden.

Wie ieh aus dem Munde von Herr Faust wiederholt vernahm, und auEerdem

im Te,stament noeh zum Ausdruek gebraeht ist, wall te Herr Faust primar
'den botanischen Jnstituten in den nordisehen Landem (insbesondere
deutsehen) Forsehungsmogliehkeiten in Blanes sehaffen. Dazu gehoren

unbedingt Un't e rkunfts raume , ein Anzuch't ágewáchehaue (das ja steht und

� verglast werden muE) Ebenso ein als Laboratorium geeigneter Raum.

Die notigen Jnstrumente werden vermutlieh primar von ,den Universitaten

beigebraeht werden.

Die Erhaltung und der Ausbau der Bewasserungsanlage ist ebenfalls sehr

dringlieh: Wenn, wie Sie vGxaussetz'en, von versehiedenen wissenseh.
, .

Seiten Mittel aufgebraeht werden, sind diese für aIle Notigkeiten doeh

nieht ausreiehend.

Sie lehnen,wie-ieh gemerkt hab�, die Realisierung der Faust'sehen

Werte in.Deutsehland ab. Sie kennen die Naehkriegsverhaltnisse in �
Deutschland nieht! Es ware gut,wenn Sie die Ob j ekte 'mal selbst ans ehen.

und sieh bei' der Bank personlieh informieren würden, wie es wir

{Prof. Seybold, Prof. Raub. und ieh mit einem Jmmobiliensachverstandiger

getan-haben.)·Sie sind flir diese Tage mein,Gast; ieh habe Jhnen schon
- --

früher eine diesbezügliehe Einladung gesehi0kt.
Vorerst muê ieh Jhnen wiederholen: Die Faust'sehen Bee í.t s tüme r waren

einmal eine gute Kapitalanlage'mit guter Rendite. Naeh Abzug der

englisehen und ainerikanisehEm Bomber war es dami taus.

Aueh be�teilzerbombten'Haus reiehen die Mieteinnahmen oft zur

Zahlung der Reparaturen nieht aus. Bei Trümmergrundstüeken ist es schon

vorgekommen, dass solehe�wenn sieh niemand darum küJrrmert, behordlieh

g e ra 'e r�er-'--(jrmtds-tückswe-r-t '-d:i� 4-es�_-gli0"ne-n�K""0.sWll kaum

__
deekte.

-

,

Die Bank muE naturgemaB in der Verwaltung ein Gesehaft sehen. Wie uns

aber dart gesagt wurde , 1st es schon lange eher eine Belastung.

Es müEte hierin unbedingt etwas unternommen werden.
I

Devisen�bezw. Transfer - Mogliehkeiten sind allerd�ngs nieht ein�aeh
und bedürfen in Bonn bezw. diplomatiseher Unterstützung. Aber es ist

jedwege Jnitiative unmoglieh, solange noeh nieht einmal das Patronat

bezw. entspreehende Verhaltnisse geklart sind. Aueh Herr Pro� Seybold
.

ist deshalb Ln der Sache bis heute vo l.Ls tánd.Lg geLáhnrt ,

, .

Bei d"em letzten Besueh, bei demSie e rwáhnten , dass ieh schon einmal

dagewesen ware, hatte ieh den Eindruek,9-ass Sie nieht verstehen konnen.l
warum ieh ais Nieht -Akademiker mieh flir die Sache so einsetze

•

•



Jch muE Jhnen deshalb folgende Erklarung geben:

Genau wie bei Herrn Faust haben auch meine Eltern den Beruf bestimmt;

ich muBte auch - wie Herr Faust -Kaufmann werden. Nun habe ich

einen Fabrikbetrieb mit ca. 1�0 Leuten, ware aber viel lièber

Naturwissenschaftler. In diesem Sinne versuchte ich nebenberuflich

als Gasthorer wahrend 7 Semestern in Heidelberg mir die notigen

Grundlagen zum privatvergnügen anzueignen. Nachdem es mir durch meine

Berufspflichten nicht moglich ist, mich volI der Wissenschaft zu

widmen, suche ich jede Moglichkeit auszunützen,der Sach�egal -

wo�zu dienen. Auch in diesem Sinne werde ich mit Herrn Prof. Seybold

den Urlaub in Blanes verbringen.

muS ich Jhnen doch sagen, dass der Faust'sche Garten in Deutschland

leider ziemlich vergessen war. Als Herr Prof. Rauh vox 4 Jahren

eine gemeinsame Reise nach Spanien vorsc�lug, war es mir, nachdem

ich schon vor 20 Jahren mit Herrn Faust in Verbindung stand, ein

Bedürfnis, den Faust'schen Garten als ersten zu besuchen. Durch

den nachfolgenden mit Genehmigung von Herrn Faust erschienenen

Artikel imllKosmos '! von Herrn' Prof. Rauh wurde der Garten erst

wieder popular.
Jch verstehe als Kaufmann nur zu gut, dass man geschaftlich Rück

sichten nehmen muE. Aber es müEte ein Modus gefunden werden, den

Willen des Erblassers mit den spanischen Resantiments auf einen

Nenner zu bringen.
In dieser Beziehung baue ich auf die in aller Welt bekannte,

schwabische Findigkeit und Energie.

Auf Wiedersehen im Au�ust und freundlichste jrüBe
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